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bäumen (Kirjchen-, Apfel-, Birnen- und Nußbäume find jeltener); in jeinem Gemüjegarten

aber fommt wenig mehr vor al3 Kraut, Kürbiffe, Gurken, Melonen, Beterfilie, gelbe

Rüben, Baprika, Zwiebeln und Bohnen, während Erben, Linfen und dergleichen jeltener

zu finden find.

Die zahlreichen Tanyas, Gärten und noch zahlreicheren Bäume bilden jest auf

den Puszten fehon fürmliche Haine, welche in dichter Neihe aufeinander folgen. Dort,

wo vor dreißig Sahren der Weg durch magere Schafweide führte und oft an die fünfzig

 

 
Der Wald von Vacz nıit Dammwild. Busztenficche.

Wagenipuren nebeneinander zu jeden waren, ziehen jet fefte Straßen dahin zwifchen

Gräben, von deren Böfchungen herab Mfazienreihen ihren fühlen Schatten, und zur

Blütezeit auch ihren Föftlichen Duft jpenden. Selbjt Streden, welche früher unbeftritten

dem Slugjande gehörten, hat die Cultur fich größtentheils unterworfen.

AS man zuerft daran ging, die Sandflächen aufzuadern, jchien es, al3 drohe

dadurch auch dem mehr gebundenen Boden eine Gefahr. Dex durch den Pflug aufgewühlte

Sand wınde zum Spielball des Windes, der ihm nach Belieben aufgriff und anderswo

wieder verftreute. Dichte, gelbgrane Staubwolfen verfinfterten den Himmel und wälzten

fich zufehends heran. Der feinförnige Sand flog mitunter meilenweit umher. Auf große


